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      Liebe Leserin, lieber Leser,

      ich freue mich riesig, dass du dich mit mir zusammen auf ein kleines Drachenabenteuer begibst. »Der Drache im Fabergé-Ei« ist im November 2024 eher zufällig entstanden. Wobei, nein – zufällig war es nicht. Es war die Herausforderung, mich einem Genre zu stellen, mit dem ich sonst eher weniger am Hut habe.

      Womit ich nicht gerechnet hatte, dass daraus etwas Größeres entstehen könnte. Etwas VIEL Größeres. Eine ganze Buchreihe mit dem Titel »Ordo Draconis«, geschrieben von Lilly Labord, Kay Noa und C.C. Ravenmiller. Letztere*r gleich in doppelter Ausführung. Einmal hat C.A. Raaven das Zepter in der Hand, einmal meine Wenigkeit – seit »Appletree Murders« teilen wir uns dieses Urban-Fantasy-Pseudonym.

      Die »Ordo Draconis«-Bände erscheinen im Winter 2025/2026 und wenn du keinen Termin verpassen willst, dann abonniere am besten sofort mein »Dienstags-Update«, darin halte ich dich über alles auf dem Laufenden.

      Deine Charlotte
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        * * *

      

      Und darauf darfst du dich jetzt freuen:

      

      Eine magische Verwechslung mit ungeheuerlichen Folgen

      Liam Mackenzie hat ein Problem. Als Chefauktionator von Edinburgh Fine Arts & Antiques sollte er sich eigentlich auf den größten Deal seiner Karriere konzentrieren: die Versteigerung eines legendären Fabergé-Eis für mehrere Millionen Pfund. Stattdessen steht er vor der Frage, was man einem Drachen-Baby zum Abendessen serviert – denn genau das ist aus besagtem Ei soeben geschlüpft.

      Während Liam noch an seiner Realitätswahrnehmung zweifelt und seine Töchter bereits Namen für den unerwarteten Mitbewohner diskutieren, macht sich die geheimnisvolle Aislinn Silvermist auf die Jagd nach dem verschwundenen »Heilsbringer« der magischen Welt. Dass ausgerechnet ein pragmatischer Kunstexperte, zwei Teenager-Mädchen und ein sehr entspannter Corgi ihre Mission durchkreuzen könnten, hatte die sonst so clevere Fee allerdings nicht eingeplant.

      

      Eine Geschichte über das Aufeinanderprallen von Vernunft und Magie, Prophezeiungen und freiem Willen – und darüber, dass das Leben die besten Geschichten schreibt. Selbst wenn niemand sie später glauben wird.

      

      Viel Spaß!
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        * * *
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      Winston winselte leise und in Liam meldete sich das schlechte Gewissen. Der Arbeitstag dauerte schon wieder viel zu lange. Doch morgen war der große Tag. Vielleicht der wichtigste in seiner bisherigen Karriere. Die Augen der versammelten Kunstwelt würden auf Edinburgh Fine Arts & Antiques liegen. Auf ihm, dem es gelungen war, den größten Coup der Geschichte des zwar renommierten und altehrwürdigen, aber im internationalen Markt eher unwichtigen Auktionshauses zu landen.

      Morgen würde das von zahllosen Legenden umrankte »Turquoise Dragon Heart« unter den Hammer kommen. Ein Ei, das 1902 von Peter Carl Fabergé als Geschenk des russischen Zaren Nikolaus II. für einen schottischen Earl angefertigt wurde, der nebulös als »Freund« des Herrschers bezeichnet wurde, vermutlich aber eher eine Art Mentor oder finanzieller Förderer gewesen war. Die Nachfahren des einst so reich Beschenkten schienen heutzutage eher klamm zu sein und erhofften sich von der Auktion einen warmen Geldregen. Da Liam mit einem Erlös von mindestens zwanzig Millionen Pfund rechnete, sollte dafür wohl gesorgt sein. Die Aufregung unter den Sammlern war riesig und er wusste, dass nicht nur Museen, sondern auch etliche Privatleute auf der ganzen Welt morgen ihre Gebote abgeben würden.

      Wieder fiepste Winston.

      »Gleich geht’s nach Hause, mein Guter«, sagte Liam und beugte sich zu seinem treuen Corgi, der neben dem Schreibtisch in seinem Körbchen lag und ihn nun aus seelenvollen, aber scheinbar tieftraurigen Augen ansah. Sein Hund war ein geschickter Manipulator, aber im Grunde hatte er auch recht. Es war alles vorbereitet für den nächsten Tag und ob er noch länger blieb oder nicht, würde nichts daran ändern. Seine Mitarbeiter waren längst im Feierabend und auch er fuhr nun seinen Computer herunter und steckte den aufwendig produzierten Katalog mit den Exponaten in seine Tasche. Es konnte schließlich nichts schaden, sich heute Abend noch ein letztes Mal mit sämtlichen Spezifikationen der Kunstwerke zu befassen, die er morgen versteigern würde.

      Dann vibrierte sein Handy. Liam nahm es zur Hand und runzelte die Stirn, als er den Absender erkannte. Catherine. Seine Ex-Frau. Er merkte, wie sich sein Herzschlag erhöhte, denn Nachrichten von ihr bedeuteten eigentlich immer Ärger. Oder Stress. Oder beides.

      
        
          
            
              
        Ich bring dir die Mädels schon heute. Unser Flug wurde umgebucht und wir müssen morgen absurd früh raus. Bist du zu Hause? Soll ich Takeaway mitbringen? Pizza oder Asiate? C.

      

      

      

      

      

      Liam verlor den Überblick über die Gedanken und Emotionen, die ihn gleichzeitig wie scharf abgefeuerte Munition trafen. Er hasste es, wenn seine sorgsam ausgearbeiteten Pläne einfach so in die Binsen gingen! Seine Ex-Frau wusste ganz genau, wie wichtig der morgige Tag für ihn war, und so sehr er seine elf- und siebzehnjährigen Töchter Helena und Antonia liebte, sorgten die beiden doch immer für Chaos, das er vor diesem großen Tag nicht brauchen konnte.

      Wollten Catherine und ihr neuer Partner nicht erst übermorgen in die Weihnachtsferien nach Dubai fliegen? Warum der plötzliche Sinneswandel? Er glaubte keine Sekunde lang, dass die Airline die Flüge umgebucht hatte, sondern dass es die ganze Zeit so geplant war und man ihn nur in falscher Sicherheit gewogen hatte.

      »Shit, Shit. Shittity Shit!«, fluchte er leise vor sich hin und lockerte dann seine Krawatte, weil sie ihn plötzlich einzuschnüren drohte.

      Winston, der feine Antennen für die Gefühle seines Herrn hatte – jedenfalls feinere als seine Ex –, stupste Liam an und leckte ihm dann über die Hand.

      »Du hast ja recht«, murmelte er. Es half schließlich nicht, sich aufzuregen. Und was machte es schon für einen Unterschied, ob die Mädchen bereits heute statt morgen Abend zu ihm kamen? Er freute sich auf die gemeinsamen Feiertage mit ihnen und vielleicht würden sie ihn auch ein bisschen ablenken, sodass er nicht die halbe Nacht daran dachte, dass morgen die gesamte Kunstwelt ihre Augen auf ihn richten würde. Er atmete ein paarmal tief durch, dann nahm er erneut sein Telefon zur Hand und tippte seine Antwort:

      
        
          
            
              
        Bin noch bei der Arbeit, mach aber gleich Schluss. Die Mädchen haben ja einen Schlüssel. Frag sie doch, was sie essen wollen. Ansonsten kümmere ich mich darum. William

      

      

      

      

      

      Sein voller Name dürfte für Catherine Hinweis genug sein, wie verärgert er über die abrupte Planänderung war, ohne dass er viele Worte finden musste. Zufrieden mit dieser leicht kindischen, passiv-aggressiven Kommunikation steckte er sein Handy ein und stand auf.

      »Kommt mit«, forderte er seinen Corgi auf. »Lass uns noch ein letztes Mal nachsehen, ob in den Ausstellungsräumen alles in Ordnung ist und dann geht’s heim. Dort wartet eine Überraschung auf dich.«

      Winston schwenkte enthusiastisch sein ganzes Hinterteil. Das Wort »Überraschung« hatte immer diesen Effekt und Liam musste lächeln. Dieser seltsame, schwanzlose Hund mit seinem fuchsroten, dichten Fell und den lustigen weißen Abzeichen schaffte es mühelos, seine gute Laune wiederherzustellen. Seine Schwester hatte ihm den Welpen vor fünf Jahren, kurz nach der Scheidung von Catherine, geschenkt und seitdem waren sie unzertrennlich. Außerdem waren Ellie und Tonia, wie er seine Töchter meist liebevoll nannte, verrückt nach dem felligen »kleinen Bruder«, sodass sie so viel Zeit wie möglich bei ihrem Vater verbrachten.

      Liam schlüpfte in seinen Mantel, schlang sich den weichen Tartanschal um den Hals und setzte seinen Hut auf. Dann löschte er das Licht im Büro und trat durch den langen Flur in die Ausstellungsräume und den Auktionssaal. Alles sah aus wie bei seiner letzten Inspektion am frühen Nachmittag. Er knipste die Lichter aus und aktivierte eine Alarmsicherung nach der anderen.

      Zum guten Schluss trat er in den Hauptraum, wo auf seiner marmornen Halbsäule effektvoll angestrahlt der Star der Auktion ruhte. Das unschätzbar wertvolle, reich verzierte Fabergé-Ei.

      Nur dass es scheinbar während der letzten zwei Stunden irgendwie seinen überirdischen Glanz verloren hatte.

      Und die zahllosen Juwelen, mit denen es überkrustet war.

      Waren es bei Catherines Nachricht Ärger und Wut gewesen, die ihn aus der Ruhe gebracht hatten, griff nun nackte Panik nach ihm. Winston stieß ein unbehagliches Winseln aus, als Liam noch einen Schritt näher trat. Waren da etwa Risse in der Schale?

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Der Beginn einer neuen Zeitrechnung
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      Aislinn fröstelte, obwohl das eigentlich gar nicht möglich war. Sie saß mit prominenten Mitgliedern des Ordo Draconis – also einigen vorgeblichen oder tatsächlichen Drachenhütern – sowie hochrangigen Vertretern beider Höfe um die gigantische, kreisrunde, offene Feuerstelle herum, die im Keller einer Highland-Burg Wärme und flackerndes Licht spendete.

      Der heutige Abend markierte nicht nur den Beginn einer neuen Zeitrechnung für die magische Welt, sondern auch für sie persönlich. In wenigen Minuten würde sie nicht nur ein für alle Mal rehabilitiert sein, sondern endlich auch …

      »Die Wandlung müsste längst begonnen haben«, hörte sie eine Stimme neben sich raunen, und sie spürte die missbilligenden Blicke ihrer Mutter Morven, auch ohne dass sie zu ihr sah.

      Alle im Raum starrten das prachtvolle Ei an, aus dem der Prophezeiung nach heute endlich der geflügelte Heilsbringer schlüpfen sollte. Ein Wesen, das gleichermaßen mächtig wie gutherzig sein sollte, furchteinflößend und wunderschön. Ein Grenzgänger, der die tiefen Gräben zwischen den Alten Völkern untereinander sowie zwischen der magischen und der nichtmagischen Welt überbrücken konnte.

      Bloß kein Druck, dachte Aislinn für sich und fühlte ein wenig Mitleid mit dem bedauernswerten Geschöpf, auf dessen noch nicht einmal geborenen Schultern eine derartige Erwartungshaltung lag.

      »Laut der Verheißung hätte die Wandlung vor drei Minuten beginnen sollen«, zischte eine andere Stimme, die Aislinn nicht kannte.

      Offensichtlich nahm man hier im Publikum den jahrhundertealten Orakelspruch wörtlich, und Aislinn fragte sich zum wiederholten Mal, ob sich nicht am Ende ein Zwerg aus dem Gotthard-Massiv einen Scherz erlaubt hatte, als er von der präzisen Schlüpfzeit um zwanzig Uhr siebzehn am Abend der Wintersonnwende geschrieben hatte. Nur Schweizer mit ihrem Uhrenfetisch legten sich auf solche Aussagen fest. Allerdings ihrer Erfahrung nach nur die menschlichen, doch so gut kannte sie sich dann auch wieder nicht aus.

      Allerdings merkte sie, wie auch in ihr langsam die Nervosität anstieg. Nur noch wenige Minuten, und die nervtötende Dauerbeobachtung, unter der sie seit Jahrzehnten stand, würde sich lockern. Dann könnte sie endlich die Dinge tun …

      »Das ist mehr als ungewöhnlich«, donnerte nun eine tiefe Männerstimme. »Das Ei hätte längst seine Tarnung verlieren und seine Ausgangserscheinung annehmen müssen.«

      Aislinn starrte auf das prachtvolle, blaugrün schillernde Fabergé-Ei, das über und über mit funkelnden Juwelen und Goldornamenten besetzt war und auf einem dunkelroten Samtkissen ruhte. Sie fand diese Form eigentlich viel hübscher als ein normales, schnödes Drachenei. Nicht, dass sie viel Erfahrung damit hatte. Genau genommen keine aus erster Hand, sondern nur aus den Aufzeichnungen ihrer Schulbücher. Die feinen Härchen auf ihren Armen stellten sich auf, und ihr Nacken kribbelte unheilvoll, als sie die Blicke des gesamten Auditoriums auf sich fühlte.

      »Vielleicht ist es tot?«, sprudelte prompt der erste und dümmste Gedanke hervor, der ihr durch den Kopf geschossen war. Ihre Mutter neben ihr sog scharf die Luft
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